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Fototermin für Fritzli und Liny in Zürich

Fritzli und sein am 6. Juli 1907 geborenes Schwesterchen Liny durften um
1911 im Sunntigsgwändli zu einem Fototermin nach Zürich fahren (mit
den Eltern oder mit den Verwandten in Unterstrass?), wo die bekannten
Fotografen Philipp und Ernst Linck im Uraniahaus ein Atelier unterhielten.
Wie haben wohl die Kleinen die Stadt erlebt - die grossen Warenhäuser, die
elektrischen Trams und die ersten Autos?
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Zürich wurde den beiden bald vertrauter, weil die Grosseltern, Tanten und
Onkels aus Zürich-Unterstrass bei ihren Besuchen vom Stadtleben erzählten;

zudem schickte der Grossvater oft Mitteilungen an den Vater auf
Ansichtskarten, die zeigen, wie die Stadt damals aussah und wie sie sich
veränderte.
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/\I RIS. A venue du Bois de Boulogne.

Nicht nur aus Zürich, sondern auch aus der grossen weiten Welt kamen Grüsse ins Furttal. So zeigt
die Ansichtskarte des Grossvaters aus Paris im Jahr 1909 einen einsamen Autopionier auf der
Avenue du Bois de Boulogne, und mit ihren Grusskarten und Briefen aus Berlin berichtete Tante
Emmy Gisler in den Jahren 1906/7 begeistert von ihren Gesangsstudien bei der berühmten
Schweizer Sopranistin Emilie Welti-Herzog.
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